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NVOTIL Or ıhm auftrug, Massregeln Zı ergreıfen, auf ass das Kloster
fernerhın VO  , derartigen ungebetenen (+ästen verschont bleibe Der
Bischof vermochte jedoch e)  ' den Unfug nıchts, und die Scholaren
deı Domschule (denn diese vermuthen hauptsächlich untier den
Ausflüglern) hessen sıch ıhr Schulfest nıcht nehmen [)a sıch nı
den Ausflügen uch dıe Ungebundenheit wiederholte, erwıirkte Abt
Martin (12535—127(8) beim Papste Alexander e1n Breve
SeSCH diese Unsıtte, worauf SI6 dann autfhörte Auf die Für-

Brfewnovs für die Armen deuten auch die Bestimmungen beı
den 1111 Besıtze des Stiftes eWESCHNECN Bädern W1€e Z 7ı Potle
und Braunau, dass nämlich bestimmten agen unentgeltliche
Bäder ZU verabreichen SCICN, auch dann noch als dıe Badereien
Ik aufweıise fremde Hände übergingen Die mı1T den DBrewnover
Häusern verbundenen Infirmariıen haben ebenfalls vıel
(GJutes Volke gewirkt WEe1n nıcht anders, SCWISS durch
Verabreichung VOINl Heilkräutern und Heilmitteln. Im Vebrigen

11 Auge behalten werden, ass das grOossartıge, VO  w den
Klöster aller ()rte ZU jeder Zeit bıs heutigen Tage bebaute,
eld derWohlthätigkeit SsSe1inNner innersten Natur nach elner eigent-
lıchen Kenntnis der Mıt- und Nachwelt sıch entzıeht die Nerke
der Barmherzigkeit werden nıcht gebucht und quıttkLert sS1e sınd
vielmehr, es (4oött angenehm 1ST eingetragen 1111 Buche des
Lebens

(Schluss folot. 1111 nächsten

Die Liebesthätigkeit der Cistercienser
Beherbergen der Gäste und Spenden VO Almosen

Von Ludwig Dolberg, 1DN1ÜZ Mecklenburg
(Fortsetzung ZU 158935 21.)

Dies edle werkthätige Liehbeswirken der Cistercıenser, em
Hertn ZU dıenen, indem S16 dıe einkehrenden (+äste herbergten
un leiblich 1N1ıL Speis un:! Trank erquieckten, der Siechen Seelen
trösteten un erbauten, der Entschlafenen Leichen mi1t ihren
(Gebeten begleiteten, ward auch VO  « manchen Frommen ihrer eıt
anerkannt und durch Stiftungen vewürdıiet und unterstützet Zu
bemerken IsS$ heisst 1112 Zwetler Stiftungenbuche S 939),
„dass vıelen Klöstern unse ()rdens die (+astmeıister Renten
beziehen, hinreichende Betten für die (Gäste eschaffen.“
Hadmar Chunring versah geliebtes Z wet] mıt ausreichenden
Mitteln, damıt dem Oort VOI11 ıhm errichteten schönen (scemate
pulchro) Hospitale ständıg 30 Arme durch Personen Wartunez
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19581 Pfilege hätten. Um den Siechen und Leidenden teichter
zugänglıich {A machen, ward es In dıe Nähe des Klosterthoöres
verlegt (ıber undat weft. 19 60.) Die fromme .. Vicomtesse
Beatriee VON Narbonne stiftete 15 iıhrem Testamente für MO

schiedene Siechenhäuser zahlreiche Betten, AIn welchen die Armen
Chrıisti ruhen <ollten.“ (Martene el Duraund, Thes Anecd 15923 SSq.)
u Doberan bestimmte der Pfarrer Dietrich Ol Plau r Mark
Renten jJährlich dem dortigen (7+ästehause ZUEF Unterstützung der
Armen (Meeckl. I1LL Bıschof W ılhelm von (uımın
verlieh schon März (das. 622;) dem Hospitale
ZUu Dargun, Doberans erster Tochter, den Zehnten VO ZWanzZıg
Hufen ın khottmannshagen, der ZUM Nutzen der dort weilenden
Armen verwendet werden sollte. Dem (Cistereliensernonnenkloster
Sonnenkamp oder Neukloster überwies der Propst desselben Adam
Zzwel Dörfer für das dasıge Krankenhaus (ad offieium infırmer1e)
„ad recreandas inhiıirmantium eit debilium sanıtates“ (das. I1 8(9.)
nd Fürst Heinrich VO  aa} Mecklenburg, der Pılger schenkte eben
diesem Hospitale LO Einkünfte AUS ZWel Höfen PTFO refocıillatione
101 egrotancıum. (das. I23%:) ber TOLZ al olcher frommen JE
wendungen „ZUu LChren (+öttes und der allerselhigsten Jungfrau”“

un erzielten doch: die Cisterejenser den be1 weiten
Srössten 'Theil der (Feldmuittel ZU  — Genügung der Pflicht der
(GJastlichkeit AUS ihrer sauren Arbeit auf ihren Feldern: (vel
Studien AT 440.)

_ Unterstützten ‚Auch einzelne Fromme die thätige Herbergs-
ireudigkeit der (listereienser bısweılen, S ward S1e leider auf: der
anderen Seite vielfach über (+ebühr ausgebeutet  A nd gemissbraucht,
dass wohl verständlich wird. ,  Uunt« 1LLUr Sanz “ gerechtfertigt
erscheint, einzelne Abteıen sıch der (Ü7enügung dieser Pflicht
der Kegel wenıgstens zeitweilig entziehen trachteten. Dass
selbst die klösterliche UOrdnung durch die zahlreichen F'remden
gyestört ward, bezeugen die Statuten. Sogar die nothwendige stille
uhe der inneren Clausur ward duürch dieselben bedroht Um
O1l ihr die Laieniremden tern halten, MuUSsSte be-
stimmen, dass ZWEe] Mönche, einer den anderen ablösend, &X der
T’hüre Z Kreuzgange sitzen. sollten; um Laien Eiantrıitt
In .denselben abzuhälten.. Mit Hiunblick auf Cje oft eintreffende
Fremdenmenge gestattet 120 den Aebhten ıIn KEngland, wider
die kegel un den hber uUsuum, mıft dem Convente zu Miıttagund Zu Abend A speisen. Wenn ihnen für den Fall, dass sıemıt den (3ästen eEssen würden, AD Pflhicht gemacht wird, arautf
ZUuU halten, dass dıe ahlzeit nıcht 7ı lange hıngezogen werde,zeigt dies beredet, dass Ausschreitungen stattfanden, welche
selbst die Aebte nıcht hindern vermochten. Weıil durch das
„Z/usammenströmen vjeler Händler und Abgesandtgn‚ VON Fürsten
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un Baronen“ ZUr eıt der (reneralcapite] „das MutterklosterCiteaux“ arg beschwert ward und selbst „die heilsamen G(Geschäftedes UOrdens gehindert wurden“ (et ımpedjantur salubria nostrIordinıs negotla), bestimmte 1277 O., „dass den Kosten,weilche dieser Abhtei erwachsen würden, die Aebte beisteuernsollten, derentwegen jene kamen.“ Prälaten kehrten ‚häufig1n den Klöstern und auf deren Höfen e1ln, dass 1206 denBeschluss bletet, Schutz dagegen sich al den Papst ZU wenden.Ja es Kam SOSaAr vor Adass Glheder des UOrdens die erwıeseneGastfreundschaft missbrauchten und mıt Undank und Hohn lohnten.
12i SCcSCN ZWE@I1 spanısche Aehte und ihre Conversen,welche sıch S: veErSangen, strenge Strafen verhängen.Bezugs der Cistercienserabtei Doberan, der ersten Anegriffs-feste wıder das Heıdenthum In Mecklenbur bezeugen die Ur-kunden deutlich se1ne SKTOSSE Gastlichkeit und W1e SZTOSSEC undschwere Öpfer S1e dem Kloster auferlegte. Unter dem z49) unı(Meek]. Urkundenbuch 188 DE verheisst der Bıschof ermann
Von Schwerin eınen 40tägigen Ablass allen, welche DoberanHilfreichung leisten würden, „weil 6S für (Jäste und Wandererdie drückendsten Ausgaben ZU machen habe“ (quia QTaVISSIMISent sumpt1ıbus et eXpenNsISs propfter hospites ef Iranseuntes).och 1400 den 15 November (Meckl. Jahrbuch I 5300) belohtsSe1ın. Nachfolger Herzog Kudolf Von Mecklenburg den Conventauch WEDCH seıner Gastlichkeit. Eın deutliches Zeugn1s auLaienmund, W1e allbekannt MWoberans Herbergsfreudigkeit aufallen seınen BHesitzungen WAar. wırd dadurch abgelegt, /enn VOILI“-
sorglıch der Rath Z U Wiıismar beiım Verkaufe einNes Hotes In dieserwıichtigen Hansastadt 1515 VI D>  bt und (Convent
A dem Versprechen verpfliehtet, „dort Herren und Rıttern undverdächtigen Personen nıcht Gastlichkeit (hospitalitatis beneficia)vVAH gewähren.“ Ja W1e ausgedehnter W eise Kloster und qufseinen Höfen diese geübt ward, beweisen die Unterschriften (038Urkunden welche vielfach der Abteı Sanz ferne hegende Dingebetrafen, und doch auf seınen Besitzungen berathen und ausgestelltwurden mıt den zahlreichen Namen VoN }Hürsten, KEdlen, Magistrats-personen (vgl. Studien 507 auch D Ja Inder Urkunde VOIN d Juh 1369 XVI heisst bezder 1m Kampfe beı Damgarten SEZECN den Herzog Wartislar
VOoOL Merzog Albrecht von Meecklenburg gemachten (zxefangenen :„VYnd al de anderen V&ghenen scolen hertagen ‚Alberte louenENe rechte venghıisse 1n de stad fo KRostock intokomende denhof {O Lütteken Doberan. M1) Alljährlich nahmen Mecklenburgs

>>Uud all die anderen Gefangenen sollen dem Herzog Albreéht geloben,da: S1E ıIn der Stadi Rostock auf
einstellen den Hof Kleinen Doberan Haft sıch
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Fürsten AIUr der Abte]i Beschützung und Beschirmung dıe (+e-
rechtigkeit“ 1n Anspruch „zweımal Jährlich, nämlich sechs W ochen
1ın den Fasten und ZWEeI 1Im Herbste Ablager (afflager)“ dort mıt
SZTFOSSCH Gefolge ZU halten (dJ: AVRER K10) Wiıe dieser
A btel Gastlichkeit VO  an „Bischöfen, Prälaten un Clerikern, W1e
kırchlichen Personen, ebenso VO  — weltlichen Herzögen, Fürsten,
Grafen, Baronen, Kdlen, Kıttern, Stadtmagıstraten u“ aa AaAUS-

gebeutet und gemissbraucht ward, dafür habe 1C sehon Studien
(AIL 438.) die Bulle Papst Johann .58 VOINn unı

V+ nd dıe ihre Angaben bestätigende Urkunde
des Herzogs Albrecht VOIN Maı 1361
ANDSCZOSEN. Sucht die erstgenannte nıcht 1Ur Doberan, söndern
auch dessen älteste Tochter Dargun In Mecklenburg VOTr AÄAus
beutung ZU schützen, wiıird dıe Folgerung wohl nıcht vorschnell
se1n, ZU SaSCcN, dass w1e dieser beiden Abteien G(Gastliıchkeit ermisshbraucht wurde, wird-auch dıe vieler anderer (Oistereienser-
klöster ausgebeutet seIN. Für S1E wird aqauch gegolten haben, WAS
1er on den elden Mecklenburgischen beklagt ist, Daher wırd
hıer eıne Wiederholung nıcht ungeelgnet Se1IN. „Pferde, Hunde,Dienstleute schicken S1e ıIn die Klöster, ihre öfe und Mühlen
und ländliehen Besıtzungen S1e dort nähren und aqauszufüttern.
In den Klöstern, auf ihrem Grund und Boden werden öffentliche
Landtage un Verhandlungen abgehalten ; miıt eıner Menge
VO Reıtern - und Fussvolk ziehen S1e heran und brandsechatzen
deren (+üter Die Lebensmittel, welche für Abht und Convent aut
lange eıt gereıicht haben würden, vergeuden, verschlingen nd
verzehren s]ıe l

Die Kıchtigkeit dieser Worte; welcher Aufwand . Lebens-
mıtteln be] AÄAnvwesenheit VON vornehmen (+ästen zumal In den
Klöstern gemacht werden musste, das bezeugen schlagend zZWel
Regıster des Cisterecjienser Nonnenklosters Neukloster. ach der
COomputacıo de pabulo CONSUMPLO VoO l\- November 1319 DIS
7i Juni 3 2) VE weiılten dort 198 HM ein raf
VO Holstein mıt 59 Pferden un der Biıschof VOIN Havelberg(Heinrıiıch 111 a Vg 1519—1324) nmıt 15 Pferden 14 Nächte. Ver-
uttert wurden dıe Woche iıhre Rosse Drömpt oder
156 Scheffe] Hafer (ef. 980. Anm. Der 'Tross eINes

AlsFürsten VON Mecklenburg INUSS noch ZrÖSSser SCWESECH se1In.
In der ünften Woche nach Martını dort „übernachtete“ wurden
Drömpt oder 168 Scheffe]l verbraucht; un: In der zwanzıgstenWoche für ıhn 134 Scheffel.1) Nach dem Speckregister (de larclo

CONSUMPfO) VOIN NOYembei' 1320 hıs August 1321 (U.: B

B 64 1344 zeıgt, dass © Schillinge al  S wöchentliche
Fu_ttervergütung nem Juden füur eın hel ıhm verpfändetes Pferd gezahlt wurden.
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81 wurden während der kurzen Anwesenhéi f eiıner meckleh-burgischen Herzogin ort nıcht Wenlger als Seiten latgra)Speck 1n der Küche verbraucht.

Wie durch weıtgehendste KErfüllung der frommen Pflichtder Herbergsfreudigkeit un Gastlichkeit, welche be] em VOeI-rufenen Zustande der damaligen Wiırtshäuser (vel Viollet-le-Duc,hotellerie VE 120.) für alle anständıgen Leute jedweden Standes
VON STOSSEF und heilsamster Bedeutung erwlesen <1chauch die (Cistereienser qals die wahren Kreunde und Helfer derArmen und Nothleidenden durch ihre (r+abenfreudigkeit und ihrreiches Almosenspenden. In den schon oben bezugs der Gastlichkeit
ANSCZOSECNEN Statuten Alberichs wırd hestımmt. dass „eIn Viertelaller Einkünfte für einkehrende (räste, für Wittwen un W aısenW1e für *[ IN 6, die SONST keinen Unterhalt haben, aufgewendetwerden solle, “ denn die Streiter Christi, Arı  - mıt Ihmdem Armen, hätten Cdie Armen ZU unterstützen, ın welchen S1eden Herrn selber nach der KRegel des Benediet (cap. Daqfnéj mnmen.“ (Manrique ©: D3 Zi. Jahre

Nıcht unbetont darf bleiben. dass xleiche Anschauungenüber Gab@r;freudigkeit auch dıe Weltgeistlichen auszeıichneten.Von dem h Rımbert VON Br hat uns dam (0201 Bremen(1 42.) das schöne Wort aufbewahrt: „Wir dürfen nıcht zögernallen Armen IA Hülfe AA eılen, weil WIr nıcht WwI1ssen, wWelChristus ist, und WAann Er ZU uns kommt.“ Cäsarius VO Heister-bach Va 33(.) rühmt den Deecan Erfried ZU öln 9  Is sehrverständiger Mann 1SsSte Cr, dass die Armen die Kreunde (+o0ttesund die Kämmerer des Himmels sınd.“ W ie reu die Kıirche ndihre (_}eisplichen‚ In deren Hände dıe A Gläubigen vertrauens-voll die Spendung ihrer reichen Stiftungen für die Armen legten,dieses schönen Berufes auch 10C beim Ausgange cdiıeser Periodewalteten, hat Jüngst aqauf Grund eiInes überaus reichen Quellen-studiumse klar W1e überzeu
Religion auf das Leben beım aUus

gend Schmitz, „Der Kınfluss der
gehenden Mittelalter,“ Freiburg1594 (S 102—116) dargelegt. ASs GT hler „besonders für Däne-mark“ miıttheilt, ist für andere Lande elhfalls nachzuweisenınd sehon dargethan.

Wie tıef die Cistereienser on der heiligen Pflicht mitzu-ytheilen und den Armen wohlzuthun rfüllt beweıst aufdas schlagendste der Dialo Unter Hınweis : auf dıie Aussprücheder hh Väter Ambrosius ınd Hieronymus, W1e des hl Bernhard,dass (+old besser ur AÄArm als selhst für die heiligen (Jerätheverwendet werde, bezeichnet der Cistereienser darın alles, Wasdie Cluniacenser nıcht nothgedrungeI, sondern überflüssiger W eise
ZUM Schmuck ihrer Gebäude, kıirchlicher (z7zewänder, Cultusgeräthen}1tztell ; qls einenv „KHaub den Armen“ (rapına pauperum)
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CThes Anecd 1585 16107 Eın treffliches Beıspiel, WIE ın
dAzeser Beziehune dıe frommen Brüder de Ordens dachten, bewahrt

die Geschichte des Klosters Villars In Brabant (Thes Aneecd.
111 Der Bruder (rxospert AUS demselben hat ın (Ordens-
angelegenheıten eine Reise ZU machen. Auf dieser SeIz se1In Be-
oleiter, der Mönch Peter, dem Ermatteten Speise und Lrank
reichlich VO  z Der Hungrige spricht dem tüchtig ZU AÄAm anderen
Tage macht ach langem, finsterem Schweigen seinem YEWISSEN-gequälten Herzen beichtend uft „Uns ist eES nıcht gestattet, “klagt CT, „das Trbe Christi überflüssiger W eise ZUuU vergeuden.Nur das Allernothwendigste dürfen WITr für uns verwenden, as
Vebrige müÜüssen WIT den Armen zurückgeben. Ja zurückgeben
SAgE ich, denn des Gekreuzigten Erben sınd 1m eigentlichen Sinne
dıe Ärmen. Die (G(Üeistlichen sınd nıcht des Besitzthums Herren,sondern seıne Vertheiler “ So habe aquch der hl Ambrosius Zdacht und gehandelt, welcher. 1U das Nothwendigste und auch
nıcht einmal das, ohne Sor
sundern viel konnte, den Bedürftigen 28110}

für den kommenden Jag, behiel*t,
(läsarius VON Heisterhbach kannn einer eıt 12921 (lib48 650.) dem UOrden der UCistereienser das rühmliıche Zeugnisgeben: „Ks ist. ohl keıin Kloster unseres Ördens, das nıcht VOer-schuldet wäre, wegen (+äste nd AÄArme,“ (IV. 58 214.) Dass

1es aber VON emselben nıcht als e1n Unglück angesehen ward,bezeugt seINEe Bemerkung (IV. 224): „Je mehr (z+äste e1InKloster herbergt, J reichere Laebeswerke es den Armen erweıst,desto reicher wırd (+ott es segnen.“ Denn sagt er (IV. 226)„Nur ort ann der Bruder » Ihm wırd gegeben « (Dabitur) nıcht
wohnen, auch se1n Zwillingsbruder »Gebet« ate) nıcht weiılt.“Schön ist seıne Ausführung (IV. 2206.), WEeNnN ZU demWorte  des Herrn (Matth. 1.2.) bemerkt.: „ Wer die (inadeder G(rastlichkeit nd der Liebe hat ass er fröhlichen Herzensund heiterer Miene (Aäste aufnımmt und SETNE AÄArme einlässt,
und bisweilen hundertfach, und wıird die Fu“@ haben und
em wird durch die Fürsorge des Herrn hıer Sar vıel gegeben
zukünftig das. ewige Lieben. Wer aber die Gnade der Gastlichkeitund Almosenfreudigkeit nıcht hat, dass BT wıderwilligArme umd Gäste sıeht nd ‚ aufnımmt un mıt ATSCM Herzeneben 1Ur das, Was Sar nıcht weigern kann, spendet, dem wırddurch (+ottes ‚gerechtes Gericht, das WaSs e7° an irdischem Besıtzehat. In siıch zerfallen oder Von anderen gerau'bt un entzogenwerden und nıcht durch die raben der Gxläubigen gemehrt. “In welchem Sınne aber solche Gabenfreudigkeit gyeübt werdensollte, as zeigt selne Antwort auf dıe Frage Ccles Apollonius,„Was on denen halten sel, dıe eıtlen Ruhmes willenAlmgsen spendeten.“ IV 658 229.) „Solche sündigery1} mıt ıhren
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Gaben und erlangen nıchts anderes, als wonach S1e fragen, Lob
heı den Menschen.“-

N enn der würdige Norviızenmelilster NC Heisterhbach 388
solche (+edanken nd ((eschichten aufbewahrt hat, welche @C 1° ZUV OT

selinen Zöglingen erzählt. hatte nd welche € 1Ur wıiderstrebend
111 KErkenntnis selner geringen wissenschaftlichen Kenntnıisse auf
Andrıngen seiner Vorgesetzten, ZuUu Unterweıisung für dıe Irdens-
glieder späterer Zieiten nıederschrieh (Prologus), ıst das eın
beredtes. unwidersprechliches Zeugn1s, ın welchem (Jeiste der Liebe
U dem göttlichen Heilande un un seinetwiıllen ZU den Noth
leidenden un Armen die (Nisterejienser ihre Novizen, Mönche und
(l onversen aufgezogen und gebildet WwIsSsenNn wollten. Alleın
des Herrn willen sollten S16 freudie freigebige Wohlthäter iıhrer
hılfsbedürftigen Mitbrüder SEIN nıcht. miıt W orten und der Zunge,
sondern 1n der hat und W ahrheıit.

W eise und wohlverständige 11 dıe Anordnungen für die
Armenversorgung, welche dıe bezüglichen Vorschriften aufstellten.

Der Pförtner (portarıus) der Beamte, dem die Almosen-
vertheilung oblag untfer Beistand des Unterpförtners (subportarıus)
(lıb. 110 2890.) Das Klosterthor War d  1e Stätte, WO die
TLiebesgaben den Nothleidenden VO1] ıhnen dargereicht wurden.
s sollte durch dıesen thätigen Liebesdienst die Feijer frommer
Andacht In (+ebet un (+ottesdienst innerhalb der stillen Mauern
des Klosters den andrängenden Schaaren der bedürftigen
Armen nıcht gestört werden. Nach der Sammlung früherer Statuten
134 durch den vierten Abt (iteaux ı1n Cap Xil gehöürte
aqauch das Pförtnerhäuschen (cella portarı1) ZU den unerlässlichen
Bauten für jede 1ECUC Klosteranlage. bevor S1e bezogen werden
durfte (Manrıque 2(4.) Daort weilte der Pförtner VONN den
Laudes bıs ZUID0 Completorium persönlich oder durech selnen (e
hılfen (auch solatıum genann vertreten Tod inusste beständig
In se1lner Gella Vertheilung A vorübergehende W anderer haben
(lib 120 284.) Aus der Klosterküche holte eT täglich die
VUeberbleihsel der beiden Mahlzeiten des (Jonventes ım Refeetorium
ın den ihm afür überwıesenen Gefässen, WI1e die pulmenta
defunetorum (Cap. 117 34 120 284.), und reichte
g1€ A T’hore den Armen ar Diese Bestimmungen hat auch
och das Rıtuale (stercijiense lıb VIL Kl (p 430 4 U lıb

344 „de ostlarıo,“ wıe es diesen Beamten nach der
Regel des hi Benediet hier benannt. während der TLext sofort
miıt der Bezeichnung Portarıus beginnt. Bezugs der pulmenta
defunetorum heıisst eSs 1ın dieser wichtigen Quelle lıhb 11 D
(de Iricenarıo solemn1 pDaS 239 „Drei Präbenden werden Zl

jedem Tage des Trıcenarıum, nachdem der Vorsitzende (Super10r)edient 1st, 1mM Refectorium für die Verstorhbenen dargebracht.
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[iese Präbenden werden &  28081 dafür bestimmten Platz oder
der rechten Seıte der Haupttafel hingestellt und V 09 dem

Portarıus des Klosters nach der Mahlzeit WEZSCHOMM nd &A
dıe Armen vertheilt;“ (Verg! aych 1189593 K4.) SO qollte die Lauebe
noch hıs über das (Grab hinaus thätıg sei1n Wohle de1r oth-
leidenden Brüder! Wıe wichtig dıe (Ästereienser d1ıe heilıge Pflicht
der Armenpflege achteten. erhellt besonders deutlich AUS der A
WE1ISUNS des lıber SUUMmM (pag 2801), dass selhst dıe hoch
un heilig gehaltene Feijer des (+ottesdienstes der Kırche keine
Unterbrechung der Austheilung der (+aben bewirken solle,sondern. eINe Beschleunigung derselben, damıt nach ihrer
Beendigung auch der Pförtner och sıch betheıligen könne.

(Schluss olg nächsten Heft.)

Beıtrage S Geschichte der Schottenabtei
St und des Priorates Weıh St Peter

Regensburg
Mitgetheilt ÖN KRenz, Secretär des Historischen Vereıin: der Oberpfalz,
Pfleger der könıg!] württembergischen (Commission für Landesgeschichte, Mitglied

der (xörresgesellschaft u ge]l (zes

(Fortsetzung Z eft 1895 64—84.
eYESLEN.

Ca 1075 Im Süden der Stadt khegensburg be] Weıh
S Peter wIird das Schottenkloster gegründet,
Aebtissın. W ılla VO  — (Q)bermünster überlässt den DNEeEU angekommenen
SsSchotten die Kırche und Grundstücke daselbst quem locum vulgus
ad 618) Tatium Petri appellat, quod dietus Petrus apostolus,
aNr Secot]ı dieunt, ecclesjiam mıraculose PFODI18 PSLSONA CO1L-

secraverı1t) ZUTMM Kıgenthum, und mehrere Regensburger Bürger,
besonders 61n Bezelin (Bethselinus, W ezelinus), halfen
werkthätig be1

ied, Hist Nachr. V, Weih St etifer S 6 erh A Regensbg.
AX 219 Anonymus St FKmmeramı 1518 MsSser Kreıishbibl
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